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Dienstag , den 23 . Dezember 1919
«AS*»»*«'

Amtlicher Teil.
Armee Francaije du Rhin. District de Wiesbaden Cercle de

Wiesbaden Campagne.
Rr . 1989/2.

Bekanntmachung.
Die Zeitung Deutsche Handelswacht ist dauernd »erboten, -ou

%tet Nummer vom 1. Dezember hat sie einen tendenziösen Artikel
h'erausgegeben, welcher geeignet war, Zwiespalt unter den Franzost-
jchen Behörden und der Z-.vilbevolkerung hervorzurufen.

Wiesbaden, den 16. Dezember 1919.
Le Commandant de I u r>i g n Y,

Udmtnistvateur mtlitaire du Cercle de Wiesbaden Campagne.
Armee' Francaise du Rhein. District de Wiesbaden Cercle de

Wiesbaden Campagne.
Nr 2023/2. Wiesbaden, den 19. Dezember1;. .9.

Bekanntmachung. ,
Deutsche Zivilisten senden mit oder ohne Beihilfe franzvsi,cher^JssLsfjoess,  ai r»

Eierten Ländern. Die Bevölkerung wird darauf hingewtesen, datz
' derartigen Briefen zu erhebenden Portogebuhren

werden kann. .
Le Commandant de Iuvigny,

Administrateur mitttaire d» Cerc le de Wiesbaden tCamvaqne.

Die Polizeivcrwaltungen und Ortspolizerb.ehorden des Kreises
ertucke ick mit bezug auf meine Verfügung vom 18. 2. 05 1. 1924
ÄSe der Zahl der dorl ausgestellten Legitimationskarten
/« A±n  her Retchsaewerbe-Ordnuna) bis spätestens zum 28. ds. Mts.l^ ia"der Reichsgewerve-Ordnung) bis spätestens zum 28. ds. Mts.
'S Wiesbaden, den 16. Dezember 1919. ^ Landrat.

fix  72?
' Die in mehreren Stallungen zu Hochheim ausgebrochene

^ "^Dî cmUordnÄŝ Gehöftsperrêwird daher hiermit wieder auf-

S*8'” te W19' D» «MM.
' 'Jt - - - — -- - - - - - -

in Ansehung der im Regierungsbezirk Wiesbaden belegenrn land-
und sorstwirtsämftlichen Besitzungen übertragen worden.

Käflel, den 13. Novemberl «i3. .....Der Dbcrprasident.
2. B.: gez. Dy es.

Wird veröffentlicht
Wiesbaden, den tt . Dezember 1910.

J .-Nr. II . W. 952/1.
Der Landrat.

I . D.: Dr. M ü l 1r r.

Deutschland  w i e d er h e r ste l l e n. Eine Gefahr des Wie-
d r̂nuflebens des Militarismus in Deutschland bestehe nicyt.
Deutschland habe sich durch die unerträglichen, Leiden der Kriegs
iabre aeändcrt. England habe jetzt die beste Gelegenhell, d>.
cs je halte, eine der größten Nationen der Welt, naml'ch Deutsch¬
land, für seine gegen den Btililarismus gerichtete Politik zu ge¬
winnen.

Nichtamtlicher Teil.

LLgeKAWOfchsm,

Bekanntmachung
betreffend die Umsatzsteuer fiir die Zeit vom 1. Sanuar 1919 brs31. Dezember 1919.

yknk Grund des § 51 der Ausführungsbestimmungen zum Um-
soklleiierô ek werden die zur Entrichtung der Umsatzsteuer ver-
pfttchteten gewerbetreibenden Personen, Gesellschaften und sonstigenU.r,arsinmunaen  des diesseitigen Steuerbezirkes aufgefor-
B Erklärungen über den Gesamtbetrag der

iEntgelte vom 1. Januar bis 31. Dezember 1919 bis
Wätestens Ende llanuor 1920 dem Unterzeichneten Umsützsteueramte
Wch Äureichen . oder die erforderlichen Angaben an Amts-
^^ M^ steuerlpfttchtlge'r Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb der
Sand und Fowtwirtschafi, der Viehzucht, der Fischerei und des Gar¬
tenbaues Bergwerkbetrieb . Die Absicht der Gewinner-
üelunl! ist nicht voräusfehuna für das Dorlmgen eines Gewerbe vo-

Sinne des Umfahsteuergefehes. Ängehorlge freier Be¬
rufe (AerS , Rechtsanwälte . Künstler usw .) find nicht fteuer-

Steuer wird auch erhoben, wenn und soweit die steuer-
»Mcktiaĉ Per onen usw. Gegenstände aus dem eigenen Betriebe
rum Sclusigebrauch oder -verbrauch entnehmen. Als Entgelte gilt
M^ et' ^ rom Falle der Betrag, der.am Orte und zur Zeit der Ent-
nabms vo,n Wiederverkäufern gezahlt zu werden ofiegt.

^ Dom der allgemeinen Umsatzsteuernad) dem Satze von 5 w T.
n„v Kio'pratn Personen usw befreit, bei denen die Gesamtheit der
Entgelte i' i?etnem Kalenderjahr- nicht mehr als 3000 Mark betragt.
Kic li, d dLher zur Einreichung einer Erklärung nicht verpflichtet,
«ine A' Ut-Llung an das UMfahsteueramt über die in An,pruch ge¬
nommene LAeuerfreihrit ist jedoch erwünscht. .

stzür die Lieferung von Luxusgegenständrnbesteht.keine der-

*r*'^ 0ie Nichdeinreichung der Erklärung zieht eine Ordnungsstrafe
bis zu 150M-st' k nach sich

mz London. 1V. Dezember. Lloyd George  erklärte im
Unterhaus hinsichtlich des e ng I i f d) »f r an 30 f t f d)«n Ucbsr-
e i n kamm « ns,  es sei unmöglich, d.e Frage von dem Stand¬
punkt aus zu besprechen, als ob die Bereinigten Maatemden Fr>e-
den nicht ra0fiziecen würden. Engiand habe eine solche Möglichkeit
nie ins Auge oeraßt. Ueber die russische Frage sagte der si» m,ter-
yrästdent, daß"die Alliierten gegenüber Rußland eine zuwartende
Politik verfolgten und mit ihm Frieden schließen wurden, Ms es
ein gefestigte und richtige Regierung, die eine wirkliche BsUre-
tung des russischen Volkes darstelle, «ingefetz haben wurde.

mz Rom 19. Dezember. Am Mttwoch uberreichie der P a p st
tzn Konsistoriumssaal des Vatikans den neuen Kardinalen, unter
denen sich Fürstbischof Bertram aus Breslau  befindet,,
Mantel und Kardinalshut. Ju feiner Ansprache hob der Papst die
Verdiknsk der neuen Kardinale hervor. Mons, Bertram wäre zur
Bekletduno mit dem Purpur schon lange auser,ehen gewesen, aoer
schmerzliche Umstünde hinderten die Veröffentlichung seiner Er¬
nennung.

Aus der französischen Kammer.
i,u Paris,  19 . Dezember. <>)aoas.j Nachdem er den +>r a¬

sident«  n stu h l bestiegen hatte, begrüßte Deschanel  die
Rückkehr Elsaß-Lothringens zu Frankreich. Die erste Aufgabe de.
Volkes sei nun, das politische, wirtschaftliche und finanzielle Glenh-
aemicht wieder hcrzustellen. Frankreich wolle eine seiner großen
Vergangenheit würdige auswärtige Politik treiben und -eine der
für feine Sicherheit, .«ine Interessen, fein Recht und für die strikte
Durchführung des Vertrages, von Versailles notwrnomen Garantien
ausheben. Er dob dann die Notwendigkeit der ruschen Wied:rher
stellung der verwüsteten Gebiete hervor, ferner die Verbesserung
der großen Häfen, die Bermehruna der Kohlenprodut.on und Um-
qestaitung der sozialen Gesetzgebung. Er schloß: Denken Sre immer
an diejenigen, die sür das Vaterland gefallen und.

Dar Bestden der Kolonien derbsten.
n 0nd 0n. Die vormaligen Feinde des briNschen Reiches cur-

fen während der nächsten. d>ei Jabrc chie bnt. chm Kolonien mcht
ohne Zustimmung des britischen Nolomalamtes besuchen.

Dz Amsterdam. 19. Dezember. Die englisch« Wochenschrift
„New Statesman" schreibt zur tzrag« der Auslieferung der deut¬
schen Militär- .und Zivilpersonen, es ecschrins sehr zwsifelha.t, ob
die Auslieferung gegen die öffentliche Meinung in Deutschlan!
durchzuführen sei. Die augenblickliche Lage lasse die Frage ent
stehen, ob es nickst bester sei, von der <m sich gerechten Forderung
- d-°» "
sitzunq wurde der frühere Ministerpräsident Sch ei bemann!  mit
48 von 86 Stimmen zum Oberbürgermeister  von Kassel

^ ^ ^Dẑ London. 20. Dezember. (5)avas.) Am Freitag wurde in .^
Dublin auf den Bizikönig vcn Irlind .^Marichall French, em
lcntat verübt, das ihn ab-r vecsrhtte. utn Unierhause erklärt«
otaatsfetrefar sür Irland ober das Atrcnr.it. 0.1 hinter euie-
l)U.etnor  oier Bomhen gew wfen wurden und einer der fl '-
tS- r auf der Straße schoß: d-esee wurde von der §^ nch.b-g!.it«n.
de», L'.ko' te sofort erscbossev: in i»i»em Besitz befanden sich ZipcK
volvrr. Die Kltentäter, die sichh nter der ksecke befanden, konnte!
flüchten. _ __ _

Liebesgaben für unsere kriegsgefangermn.
mz Berlin,  20 . Dezember. Die Re i chs z e ntra l ste l l e

sür Kriegs- und Zi  v i l g e f a n g c n e teilt mit: Die Bemü¬
hungen der Regierung, unsere Kriegsgefangenen in Frankreich
durch Liebesgaben des dauernden treuen Gedenke,,s der Heimat zu
versichern wiirden feit Beginn der uiigünstigen Witterung noch ge-
steiaeN Me Kregegefangenenableilung der deutschen Fr .edens-
delegation führte .nit Hilfe der dänischen Roten Kreuz-Vertretung
in Paris , die sich dadurch erneut große Verdienste uraimsers, Kriegs¬
gefangenen erwarb, bereits erhebliche Mengen Wiiiierkieiduns.
Wä che Schuhzeug, Tabakwaren und Lebensmittel den deutschen
Kiäegsqefangeneu zu. Wegen der großen Transp°rischw>erlgk-i-
ton namentlich in der ehemaligen Kampszone, wurden die ^ aren
ohne Rücksicht auf die besonders hohen Kosten durch Lastauto- un¬
mittelbar in die Lager abgerollt. Die Versorgung der Logcr der
Hinterlandes wurde durch den deui chen Hilssdienst>n ™-
üußerfter Anspannung fortgesetzt Wie immer, stellt« sich das inttt-
nationale Komitee vom Roten Kreuz "i Genf au, dculfche Bitten
in den Dienst des Liedeswerkes für unsere liriegLgesangenen und
erhielt für die Liebesgabenverteilung bis zum Abtransport der
deutschen Kriegsgefangenen von der franzbflfchen Regierung ein bc-
illi' deres Mandat. Für die Regierung galt es, nachdemd.e Hofst
iiung des deutschen Volkes, die Kriegsgefangenen aus Frankreich
zu Weihnachten zu Hause zu.haben, sich Nicht erfüllte, ihnen m Ver¬
bindung mit der laufenden Fürsorge.das acu «Qedenken d»r Len
mni sum  Weihnachtsfest auszudrucken. Unter dem Protektorat und
der Leitung von Delegierten des internationalenKomitees vom
Roten Kreuz rollen in diese» Tagen aus der Schweiz be,andere, zu
d-efem Zweck zusamme»gestellte Lastautokoionnen in die ehemalige
Kampfzone. Der ganze Südteil des Wiederauibaugedi-tes worin
der größte Teil der Kriegsgesangenen arbeitet, ^ rauf nach Laonwird' auf diese Weie mit Liebesgaoen vrl>orgt. Nardts t
dieses Gebietes wird durch eine zweite unmittelbare Lastautomobil¬
verbindung von Paris l-nd Boulogne aus mit deutschen Liebes--
goben beliefert. Die Liebesgaben bestehen aus Wasch-, Kieldung,
Schuhzeug, Decken, Tabakwaren, welche von der deutschen Regie¬
rung nach der Schweiz und Paris geschafft wurden. B̂on Däne¬
mark aus wurden unmittelbar auf dem Seewege nam Bpuw« ^24 Maq-aons Lebensmittel gesandt, welche bie baut ct):
Kreuz-Veriretung in Poris mil Lastautos verteilt. Den 5lriegsge-
fangenen im französischen Hinterland ging vom Hilfsdienst in Bern
unmittelbar eine besondere deut.cke Weihnachtsgabe zu- Es geschah
alles, um das rechtzeitige Eintreffen der Liebesgaben stcherzusiellen.
nem internationalen Komitee vom Roten Kreuz und der damsch-u
Rote Kreuz-Vertretung in Paris gebührt wärmster Dank tur die
selbstlose, ausopferungsvolle Tätigkeit bei die er schwierigen-»er-
.■ilunn. Außer den Liebesgaben gehl von Baris aus von der

viitjd'cn Krisgsgesangenenvertretungder Friedensdelegation iv.x
Einverständnis mit der Reichszentralstelle an irdes einzelne Kriegs,
"esangevenlager sowohl in der ehemaligen Kampfzone wie in den.
stinlerlandslagern ein besonderer Weihnachtsbrief, der ^ n Kriegs,lekanaenend'« herzlichsten, anteilvollsten Gruße der Heimat über
Ätteit Ldem Brief Ist je nach der Belegstörke. „ eine abgeftufe
leine Geld pende beigelegt worden. Diese »st da,ur gedacht, den

heiligen Abend auf heimatliche Art so freundlich zu gestalten, wie
5 unter den jeweiligen Umständen möglich ist.

Zum Attentat ln Irland.
mz London,  20 . Dezember. (Hovas.) Der König richtet«

eine Depesche an Feldmarjchall Lord  F r e n ch, m der er ihn
dazu beglückwünscht, daß er dem gegen ihn gerichteten Attentat
entgangen sei.

Ilmfalstkeucraeseh bedroht denjenigen, der über den Betrag
her « nsiarlte wH'enMch unrtchkge Anaaben "vrckk«»d vor-ähltch dl«SiS 8mW oder emen Ihmn'chl gebührenden Steuer.
«Äelb er'chletchf. mit e'mer Gcldstrcfe bis j«w 20-fachen Betrage
ver  KefÄlirdeten lider hinterzogenen Steuer. Sann dieser -. teuer,« .

scstsesteltt werden, so lrilt Geldstrafe vyn 100 Mark brs
100030 Mark ein- Der Versuch lsi strafbar. „ v m .

Einreichung der schriftlichen Erklärung sind Vordrucke zu
»erwsnden. Sie können bei dem unierzeichnetenUmsatzsteueramt

Hemeirildetzürstand kostenlos entnommen werden.
^ iSteueepstlchtlg' find zur Anmeldung der Entgelte verp.lichtci,

ai'ch wenn Ihnen Vordrucke zu einer Erklärung nicyt zugegangon
Ab-Mbe der Erklärung kann im übrigen durch nötigenfalls

wh-d'erbolenbe Eleldstrafen erzwungen werden, unbeschadet derjü u n . ^ ’öic DsranlaIUncs auf (Srunt>

Laut „Berliner Lokalauzeig« " wurde m der aesingen Sitzung
der sä chsischen B 0!ks 10nt 111er mitgeteilt, daß bte Erhobung dir
Teuerüngszolaaen all*v Beamten »in 50  Prozent beabsichtigt stl.

La,,! „Berliner Lokolauzeiger" bat der, boynschêDandtaa dieX5.ant ,,^ cvuner vouuaiiÄtuivL 1 v
Slaatsregierung ern>ächligt, drei Millionen Mark znm .lnkau f von

L t il l C1! —d .•.1 ilttbtll CCfClX»
uui eniummu*, um n. -1
nu§ den amerikanischen viere?bellanden vorzust, ecken.

Lank «Berliner Tageblatt" erklärte Churchill pcHcrn tut eng¬
lischen Unterhause, daß die deu t schen K r i e g Sa es a n g e» cn
in Britrsch-Jndieu ungefähr am 24. Dezember Indien »ettufft
ivüeden^  detuiel , Zleistungen der Eisenba h n en be¬
tragen jetzt laut „Berliner Lokalauzeiger" 63 Prozent gegenüber denen
zu Fricdeiiszciten. Der Güterveilchr Irrcichie unaesgln 80  Prozent
der Friedens!eisiung. Wenn trotzdem starke Liorungen ,m Aui
TSn °nocĥ v°Sen ' K "sa ist Rf im wefentli-ben eineMae der Berpstichtuno der Eisenbahntzerwaltimg, vor allem dur>. «... s*» y,Un>- rtna .iohpfuitpvp cotiC'

B^ esbaden,̂ ^ Vorsitzende des Kreisausschuffes.
Ilmlatzstsrderamt, Landkreis Wiesbaden.

^ I . A.: Schlitt.

Dekannlmachmig.
rurunh  d-s 8 2 Äbf. 2 der Verordnung, betreffend das ge-

i kravVfrrttMfsretfit  an land- und forstwlrtsckä tltchen Besttzungen,
XÄifl 18 /ra. ©• 1919 S . 3) ist das dem Staat zu-

v°'," ES/fc « Dmckau' srccbt der prinzipiell organisierten, als
MirnüÄ ^Ärkannt -st- Ansiedlung-g-sellscha»Siedlmigsgesellschgst,

i G^ ellschaft mit beschränkter Haftung, zu Wiesbaden.

Lebensmitteltransporke über weit ausgedehntere>sl >ecken auätzUfuhren
als zur Friedenszeü.

Die riokwendigkelt der wlcderherstclkung Deulschlands.
mz Amsterdam.  20 . Dezember. Der unlängst vom einem

B «such Deutschlands  nach England zu r u ckg e kehr . «
Herausgeber  des „Statist" und Finanzberater der engst,chen
Regierung Sir George Paish schreibt in der „International
Review", d̂aß die Zahlungen an Italien und Frankreich nicht vor
einem Jahre erfolgen könnten. Es fe! nutzlos, darauf , u wart ,
in̂ Deulschlnnd fehle alles: Kleidung, Lsbensmitiel, Brennstoffs,

° Meid unb sTraff. Die Umwälzung in Deutschland werde auch
Frankreich. Italien und sogar England vernichten Der Eulenle-d/rbund müsse sich der Veranlworilichkeit in ülescr Hinsichtkar
werden Ohne Rohstosse für seine Fabriken und Lebensmittel für
eine Bevölkerung könne Deutschland keine Wi-derquimachung
leisten. Um Frankreich wieder herzustelle», muss » inan

mz Berlin. Der gegen Hauptmann v. Kessel erlassene tzastbe-
sebl ist aufgehoben worden, weil ein dringender Verdacht des
Meineids noch den bisherigen Ermittlungen »ich! besteht. Andere
Momente, die eine Untersuchungshaft rechtfertigen konnten, waren
in dem Verfahren gegen Hauptmannv. Kessel überhaupt nicht vor-

handcir. f7auptmann  v . Kessel  ist au- der Haft ent-

mz" Berlin̂ ' Die Deutsche Gesellschast für staatsbürgerliche Cr-
zrehuna veröffentlicht einen Aufruf zur Gründung von Lokalkomi-
tees für die hungernden Kinder Oesterreichs,

mz Paris . Clemenceau ist wieder hcrgestcllt.
Paris . Die Kosten des Wiederaufbaues der zerstörten Gebiete

werden auf 130 Milliarden Franken geschätzt.
Prag . -Die Friedensstärke der tschechischen Armee wurde aus

ljU°(£alniö aMeibt oon den Engländern beseht. Der „Temps" mel-
det, daß das franzöfisch-engiifche Abkmnmen liber Calais bw Ende
19̂ 0 verlängert worden ist. Demnach bleibt Calais weiterhin vo.>
denEngländern besetzt, die jedoch nicht die Zivliverwaltung uoer-

n£l)nnu ' Amsterdam. 20. Dezember. „Daily Telegraph" schreibt:
Lloyd George und seine Kollegen haben ihren <5t a ndp u n kt m-
bezug auf den Ka i se r p r a z e ß nicht geändert.  Auch die
übrigen Deuifchen, die England gegenüber die Kr.egsgefetze zur
See verletzt haben, werden sich dafür in England verantwor-en

nU'^mi Berlin, 22. Dezember. (Morgenblätterst Den „Parlmnen-
tarischpol'tischen Nachrichten" wird aus Köln  berichtet., daß von
einer englischen  Kommission das Kaufhaus Germania (früher
Picadilly) für mehr als vier Millionen Mark gekauft wurde, ebener
wird über den Ankauf des Palladiumhaufesverhandelt. Auch erns
belgische Ge ellschoft beabsichtigt das Kolosseum für vier Mrllwne,,
Ma-k zu kaufen. Diel« Gebäude sollen zu .Handels- bezw. Bank¬
häusern umgebaut werden.

W
m

__



Vss SjM, Kreis md AmgebWg.
Tcr Druck « cieier Zeilnua rnuntcbeule weneu Ttöruna

im -»'teklrcL'.rät»rverk aus langiamee druckenden Maschinen rr-
fuietn . tvcfim.a in der Äusagbe eine Verspärnna cintrat.

Ler Verlag.

Dleb-rich.
* Die st ü Üt'i f che S v a r ka s f e Biebrich bleibt am Samstag,

den 27. Dezember für den Verkehr mit dem Publikum geschlossen.
* Betrifft Renten - BorschLsje.  Die Bersorgungs-

fteile Wiesbaden teilt uns mit, daß die für Monat Januar 1920 bei
ihr zur Auszahlung gelangenden Renten -Vorfchüffe bereits am 29..
Lg. und 31. Dezember 1919 in Empfang genommen werden können.
In Frage kommen nur die in Wiesbaden und Vororten wohnenden
Kriegsbeschädigten, die bisher Renien -Vorfchüffe erhalten haben.
Auch für die Folge wird dis Versorgungsstelle die Renien -Vor¬
fchüffe schon von, 28. des vorhergehenden Monats für den folgen,
den Monat während der Kasienstunden zur Auszahlung bringen.
Kassenstunden find von 8—11.30 Uhr,

* Fal jes Geld.  Wiederum ist bei einer hiesigen Bank ein
falscher SO-Markschein eingenommen worden. Da anscheinend wie¬
der größere Mengen von diesen Falschscheinen in Umlauf gefetzt
worden sind, erscheint Vorsicht am Platze.

* Heute haben wir den kalendermäßigen Winter - An -
fang.  In Wirklichkeit haben wir den Winter schon reichlich zu
spüren bekommen und gerade in diesen Tagen hat eine Entspan¬
nung der Kälte statlgeiunden. Am meisten freut uns , daß mit die¬
sem Tage die langen Nächte ihr Ende erreichen. Zwar dauert es
noch eine Zeik lang , bis da- Längerwerden der Tage in die Er¬
scheinung tritt , doch freuen wir uns trotzdem in der Gewißheit , daß
es wieder aufwärts gehr.

* Die Verforgungsstelle für Kriegsbeschädigte, Wiesbaden,
Bertramstraße 3, teilt uns mit, daß das Büro am 27. Dezember
1919 für den öffentlichen Verkehr geschlossen ist. ,

tue Wiesbaden . Die Sitzung der Stadtverordneten am Frei¬
tag war wieder einmal eine Dauersitzung, welche sich über volle
vier Stunden erstreckte. Die Tribüne benahm sich derart unge¬
bührlich, daß zeitweilig die Aufrechterhaltung der Ordnung kaum
möglich schien. Unter Aufwendung von einer Million Mark sollen
die Familien der Kriegsgefangenen und der noch in Lazarettb^
bandlung befindlichen Kriegsteilnehmer (Familien , die noch Kriegs-
ünterstützung beziehen), Kriegshinterbliebene , Kriegsbescyackgie
und Erwerbslose neuerdings eine außerordentliche Unterstützung
von fünfzig Prozent der ordentlichen Unterstützungen erhalten.
Von Unabhängiger Seite wurde dabei darauf hingewiesen, daß da¬
mit die außerordentlichen Unterstützungen keineswegs, schon abgetan
seiet,. — Ein nicht genannt sein wollender Wohltäter hat dem
Magistrat 50 000 M . zur Verfügung gestellt zum Zwecke der Be¬
willigung von Notstandsbeihilsen an Personen , die außerhalb die¬
ser Kreise stehen. — Die Fahrpreise der Straßenbahn wurden aus
Antrag der „Süddeutschen", welche mit den seitherigen Fahrpre .sen
nicht mehr cmskommen zu können erklärte, auf 25 Pfg . als Grund¬
preis iür zwei Zahlstellen und je 5 Pfg . für zwei weitere mehr er¬
höht. — Die Aufnahme einer zu 4>4 Prozent verzinslichen , und
mit einem Prozent zu amortisierenden Anleihe von 20 Millionen
bei der Nassauischen Sparkasse wurde gutgeheißen. Die Einrich¬
tung einer eigentlichen städtischen Sparkasse, deren Erträgnisse
gegebenenfalls im Jntreffe von Siedelungs -Unternehmen zu ver¬
wenden feien, wurde bei Gelegenheit dieser Beratung wiederholt
angeregt . — Das Hotel Minerva an der Kleinen Wilhelmstraße'
wird fü^ 450 000 M . mit Hotel-Inventar erstanden und der Hoch¬
bau- und Maschinenbau-Abteilung zur Bürozweckon zur Verfügung
gestellt. — Von der weiteren Verfolgung des S .sdelungsprojektes
an der Mainzer Straße wird vorerst abgesehen, weil die Baukosten
derart holze sind, daß die Drei -Zimmerwohnung aus mindestens
900 Mark zu stehen käme, dagegen wurde an den Magistrat das
Ersuchen gerichtet, Lurch Umbau bereits stehender Häuser und durch
Neubauten für die Beseitigung der Wohnungsnot besorgt zu sein.—
Für neue Wege und Kanalstrecken-Anlagen aus dem Sudsriedhos
wurden 95 000 Mark bewilligt. Für die Versorgung mit Lebens¬
mitteln , Brennmaterialien und Bekleidungsgegenständen wurde
«ine gemischte Kommission bestellt, welcher vier Stadtverordnete
als Mitglieder angehören.

— Auf die Ernntilung des Täters , der die Kleider von Fraue,
mit einer ätzenden Säure bespritzt, hat die Staatsanwaltschaft eine
Belohnung von 500 Mark ausgesetzt.

sc Wiesbaden. Das französische Armee-Oberkommando Hai
die Einrichtung der Einwohnerwehren , Sicherheitswehren oder
sonstigen ähnlichen Wehren im besetzten Gebiet verboten.

Erbach. Aus dem Wege des Schleichhandels sollten mehrere
Kisten, die als Wein bezeichnet waren , nach Frankfurt a . M. ver¬
sandt werden . Die Vahnbeamten merkten aber beim Einladen
der Kisten, daß der Inhalt derselben lose Herumsiel und schöpften
deshalb Verdacht. Beim Oeffne» bestand der Inhalt aus — Kar¬
toffeln.  Die Suche wird wohl noch ein gerichtliches Nachspiel
haben, da es sich um ca/16 Ztr . Kartoffeln handelt , die als Wein
verpackt nach Frankfurt sollten.

Lorch. Dienstag vormittag wurde auf der Haltestelle in Lorch¬
hausen der 31jährige Landbriefträger Heinrich Schneider aus Lorch,
als er im Begriffe war , die Post von dem soeben die Station ver¬
lassenden Perjonenzuge abzutransporiicren , von einer aus der ent¬
gegengesetzten Richtung kommenden Maschine ersaht , übcrsahren
und aus der Stelle getötet.

Frankfurt . Welche Riesensummen in den Anunierkneipen all¬
nächtlich verludert werden, davon ein Beispiel: Ein Gast hatte in
der Fledermaus allein 12 000 Mark Zeche gemacht und dekn
Kellner 1200 Mark Trinkgeld beschert. Gehören solche Leute nicht
ins Irrenhaus ? Gegen die Geschäftsführer der in der letzten Zeit
überraschten Hokale wird mit der größten Schärfe vorgegangen.

— In der Rembrandtstrcrße wurde Mittwoch abend gegen 8
Uhr eine Dame von einem Burschen überfallen und ihres Pelz¬
mantels und ihrer Handtasche beraub !.

— Der Postjiskus erwarb das am Eschenheimer Tor belegene
Senckenbergische Stistungsgelände . Es sollen hier Postneubauten,
in erster Linie ein Postscheckamt errichtet werden.

— Aus der Mansarde eines 20jährigcn Dienstmädchens aus
Pfaffenwiesback holte die Polizei für 25 000 Mark Kleider und
Gebrauch- gegenstände hervor, die das Mädchen nach und nach aus
hiesigen Geschäften gestohlen hatte.

Aus dem Taunus . Bei Schmitten wurde das Jagdhaus eines
Frankfurter Apothekers von Einbrechern ausg - raubt . Alle Ge¬
wehre, Iagdgläser , Jagdirophäen usw. im Werte von etwa 80 000
Mark fehlen. Selbst die Fernspr -chleltung haben. d,e Diebe zer¬
stört.

Usingen. Bei einer Treibjagd im Gemeindewald von Brand,
oberndors kam es zwischen dem Jagdpächter Hollmann aus Wetzlar
und Wilderern zu einem Zusammenstoß. Hierbei wurde ein ge¬
wisser Hosmann aus Kleeberg, der wegen Wilderns schon wieder¬
holt vorbestraft war , von Hollmcmn erschossen. Ein zweiter Wil¬
derer wurde verletzt. Die Leiche des Hosmann fand man erst am
nächsten Tage.

— Mainz . 8 Mark für ein Pfund Zucker. Diesen unerhörten
Preis bieten zur Zeit allerlei Aufkäufer, die sich nicht nur an dis
Kleinoerkäufer, sondern auch an Privatpersonen heranmachen, um
ihnen dieses letzte Nahrungsmittel auch noch durch verlockende
Preise abzrijagen. Cs handelt sich bei diesen Käufern jedenfalls um
Schieber, dis den Zucker an andere, vermutlich an Konditoreien,
teuer weiter verkaufen.

ülalnj . Postkästen für Me Besatzungsarmec. Die Be-
satzungsarmee hat eigene Postkästen für ihre Angchvrigei
eingerichtet. Diese Kästen sind nicht bestimmt, Sendungen
deutscher Zivilpersonen nach Frankreich oder den alliierten
Ländern auszunchmen. Es .wird davor gewarnt, die Kästen
mißbräuchlich zu benützen.

Main- , vm Dienstag , den tzS. d». Mts ., fällt die

b ü r s e wegen der bevorstehenden Feiertage aus . Die nächste
Bürfenversammlung , welche gleichzeitig die letzte im alten Jahr ist,
findet am Dienstag , den 30. ds. Mts ., statt. -

—L Der im 18. Lebensjahre stehende Schüler Otto Walter von
der Unterprima des hiesigen Alien Gymnasiums stürzte bei einer
Uebung im Turnsaale des Turnvereins von 1817 am Barren so
unglücklich ab, daß er sich einen Bruch mehrerer Halswirbel und
eine Quetschung des Rückenmarks zuzog. Im Krankenhause ist
der Verunglückte nach zweitägigem Leiden gestorben.

^ Aus Rheinhessen. Sehr gesuchte und gut bezahlte Artikel
sind zur Zeit die Felle der zur Strecke gebrachten Feldhasen. Wöh- .
rend man früher für ein vorsichtig abgezogenes Hasenfell höchstens !
20 bis 30 Pfg . erhielt, werden diese heute überall mit 7—8 Mark i
bezahlt, also mit dem 35- und Machen Preise von früher . Die
Folge dieser ,enormen Wertsteigerung ist zunächst die, dost man
heutzutage keinen Hasen mehr mit Pelz vom Händler bekommt. ;
Früher wäre man sroh gewesen, wenn man den Feldhasen gegen !
Ueberlassung des Pelzes hätte abgezogen bekommen. Die gewaltige i
Verteuerung der Hafen- und Kaninchenfelle ist darauf zurückzu- i
führen, daß diese heute weit mehr wie früher zur Pelzsabrikation
aufgekauft werden.

— Groß -Gerau . Das hiesige Kreisamt weift in einem Aus¬
sehreiben,darauf hin, daß die Gesuche um Lebensmittclzugaben , be¬
sonders für Milch, sich derart häufen, daß es unmöglich sei,, die
Kinder, Schwerkranken und die werdenden und stillenden Mütter
zu versorgen. Das Kreisamt macht ausdrücklich die empörende
Feststellung, daß ihm Fälle bekannt seien, wonach die bewilligten
Milchrationen an Hunde, Katzen und Ferkel versüitert worden
und Unt solche unerhörten Fälle möglichst zu unterbinden , ordnete
das Kreisamt eine strenge ärztliche Kontrolle an.

Vstmifchiss.
Der dritte Feiertag . Es ist nicht ausgeschlossen, daß das Reichs-

arbeitsmimsterium für das ganze Reich verfügt, daß der 27. De¬
zember ein Ruhetag bleibt, daß aber die ausfallende Arbeit in der
darauffolgenden Woche nachgeholt wird . Es würde demnach die
Arbeitsruhe mit dem 24. Dezember mittags beginnen und am
Sonntag , den 28. Dezember, nachts endigen.

6 Mark für ein Li. Die „Honncser Bztg " veröffentlicht eine
Postkarte eines Asbacher Geschäftsmannes, in der es n. a. beißt:
.Hundert Eier können Sie wobl haben a Stück 6 Mark iscche).
Falls Ihnen der Preis zu hoch sein sollte und Sie nicht mehr aus
ne Eier reflektieren, schreiben Sie mir bitte direkt Antwort , daß ich
ne anders Zusagen kann, andernfalls ivill ich Ihne » die ersten 100
Lttick sichern." Das Wucheramt sollte sich dieses Geschäftsmannes
annebmen.

Köln. Der Kriminalpolizei gelang er. zwei siebzehnjährigeFür-
'orqezögiinqe sestz nehmen, die in Ljchwciler ein achlzehnjüh iqe;
Mädchen in der lvoh -ung d-r Mutter des Mädchen; , während diese
chlies, erschossen und die dann 321)0 Mark au; der lvohnung ye-
aubt haben. Die verhasleien geben an, sie hätten dar Mädchen

m>t dem Revalocr bedroht : da; lllädchen habe dann nach dem llc-
»oloer geschlagen, und hierdurch habe sich di« Waffe entladen. Do;
geraubte Leid hatten die Täter schon au; gegeben.

tzmz Leipzig. Während einer Jugendversammlung im Saale
des Zoologischen Gartens entstand am Freitag abend ein Tumult,
weil plötzlich Cowboys (Filmschauspieler), die bei einer gleichzeitig
stattfindenden Kinoausnahme imtwirkten , mit dem Ruse: Der Löwe
ist los ! hereinstürmten . Während der Ausnahme war der Löwe
über ein Schutzgitter gesprungen, doch wurde sogleich die Tür des
betr . Raumes geschloffen, södaß die Gefahr beseitigt war.

Allerlei Weisheit. Zu den wenigen Pflanzen , die ein äußerst
schnelles Wachstum besitzen, gehört das Bambusrohr . Der Riesen¬
bambus in Indien wächst täglich fast einen Fuß . — Vor
dem Kriege wurde auf der Weichsel jährlich für rund 30 Millionen
Mark Holz verstößt. — Als ältester Baum der Erde gilt ein Affen-
brotbauin beim Dorfe Galargues in Scnegambien . Er hat nur
einen 12 Fuß hohen, aber 34 Fuß im Durchmesser messenden
Stamm , öcr -vollständig hohl ist und den Eingeborene ^ als „Rat¬
haus" dient. Die Laubkrone hat einen Durchmesser von 160 Fuß.
Das Alter wird auf 6000 Jahre berechnet. — In Brasilien , im
Staate Minus Geraes , gibt es einen „Jtacolumit " genannten
Stein , der sich in dünmn Streifen wie Leder oder Gummi biegen
läßt, ohne zu brechen.

Drmiss AllZrlsi.
Koblenz. Die amerikanische Behörde hat die Bildung von be¬

sonderen „Polizeireseroen"  aus der Bürgerschaft in den
Städten des amerikanisch besetzten Gebietes gestattet. Aus jedeit
Polizerbeamten dürfen nicht über zehn Monn gerechnet, werden.
Sie sollen die Polizei in ihrem Dienst unterstützen.

Heidelberg. Zu dem Brand im Hotel Bellevue wird berichtet,
daß der Schaden aus nahezu 1 Million Mark nach den heutigen
Preisen heranreichen dürfte . Uebrigens ist das Hotel nicht voll¬
ständig niedergeb ran nt. Nur der Dachstuhl und das obere Stock¬
werk sind ganz zerstört. Die anderen Stockwerke wurden vom
Feuer verschont, das durch eine dicke Betondecke abgehalten wurde.
Dagegen hat hier das Wasser beträchtlichen Schaden verursacht.

mz Raiibor , 19.' Dezember. In der Flachssabrik Kuchelna, die
dem Fürsten Lichnowsky gehör!, entstand am Donnerstag aus bis¬
her ungeklärte Weise ein Brand,  der in wenigen Augenblicken
die Schwingerei -Anlage ergriff . Die anderen Teile d?r Fabrik sind
unbeschädigt. Der Schaden wird, der „Neuen Oberschlesischen Zei¬
tung" zufolge, aus mehrere Millionen Mark geschätzt.

voctinund. Oer Urei-tag de; Landkr.ij«; Dortmund schlug cin-
itimmtg den jetzigen ltmt ; ve,weser Eeheimrat tllaujer ffrüher Land¬
et tn Höchst) lür die lviederbesitzm-g der hiesigen Landrattjtelb vor.

Alkohol aus Koks. Bei einer Bersammliiiig von Ingenieuren
in Clevciaud wurde bekannt geneben, daß cs dem Ingenieur Midd-
lesborough gelungen sei, aus Kicks Alkohol zu gewinnen, ,

Ehescheidungsproz-ffe in Paris . In der französischen Haup' stadt
warten 423000 Aspirant. » aus Scheidung ihrer Ehe. Diese Zahl ist
von keinem Vorjahre erreicht wo-den.

Ein neuer Ltah! entdeckt. Laut »Daily Mail " hat ein Professor
iür Metallurgie an der Universität Sheffield einen neuen Stahl ent¬
deckt, der an Härte alle b>; h«r b-kan ck-n kirten weit überirifft

mz Dortmund . Die Westfälischen Verbands - und Elektrizitäts¬
werke in Krücken sind infolge des Kohlenmangels gezwungen, ab
Samstag die Lieferung elektrischen Stromes bis aus den sür reine
Zweckbeleuchtung erforderlichen Strom gänzlich einzustellen. Die
Verwaltung sagt, daß durch diese Maßnahme Hunderttausende von
Arbeitskräften zu feiern gezwungen sind.

mz Berlin . Die plötzlich verhängte Verkehrs-
jperre  führte , laut „Lokalanzeigcr", In Wien  zu den tollsten
Tumultszenen . Stuf dem Westbahnhos stürmten die Fahrgastc be-
wassnet die Bahnsteige. Für Fahrkarten wurden Im Schleich¬
handel der sechsfache Fahrpreis gefordert. Acts dem Nordwest-
bahnhos drangen 8000 mit Stöcken bewaffnete Personen gegen die
Sicherheitswache vor.

mz Berlin . Die Führer der bayrisch  e n Veamtengewerk-
schast während der Münchener Rätecepublikzeit, Jntendanturrat
Schmidt und Postsekreiär Wolfs sind vom Münchener Volksgericht
wegen Beihilfe zum Hochverrat zu je 114 Jahren Festung mit vier¬
jähriger Bewährungsfrist nach fünf Monaten verurteilt worden.

mz Breslau . Eine Protestversammlung der Gastwirte , Hotel-
und Kaffeehausbesitzer faßte eine Entschließung, in der der Streik
zum 5. Januar angedroht wird, falls die Regierung nicht bis zuni
30. Dezember die Vorschriften des Wuchorgesetzes aushebt.

mz Salzburg . Freitag vormittag stellten die Lehrkräfte von
allen Volks- und Bürgerschulen während des Unterrichts ihre Lehr¬
tätigkeit mit der Erklärung ein, daß eine gedeihliche Erziehung der
Jugend ausgeschlossen sei, so lange die materielle Notlage der
Lehrerschaft nicht behoben sei. Inzwischen bewilligte der Landtag
Nachtrogssorderungen zu den Gehältern.

mz Wien. Nach den statistischen Ausweisen sind in den ersten
zehn Monaten 1919 in Wien 52 016 mehr Todesfälle und 69 292
weniger Lebendgeburten im Vergleiche zum letzten Friedensjahre
zu verzeichnen, sodaß der Gesamtverlttst 121 308 beträgt.

Budnpesl. Dpnnerstag frül) ln den ersten Morgenstunden
wurde das Haupt der Leninbuben , Joseph Cserny, und seine 13
Spießgesellen hingerichket.

Ganz Belgien wird von einem Zeitungsstreik bedroh!.
mzLondon, 20. Dezember. (Haoas .) Neun iransaüaniische

Dampfer mit ungefähr 10 000 Passagieren an Börd , sind in New
Port angekommen. Sie waren ganz mit Eis überzogen. Beinahe
alle Dampfer haben mehr oder weniger schwere Havarien erlitten.
Man kann sich nicht erinrrern , innerhalb eines Zeitraumes von 40
Jahren einen solchen Sturm im Atlantischen Ozean erlebt zu haben.

London. Lloyds meldet aus Saigon : Der britische Danipser
„Lienshing" ist aus der Höhe von Parcels mit Mann und Maus
untergegangen . D»r Dampfer hatte außer der Bejatzutig 53 0
Passagiere  an Bord : es konnten sich nur 37 Eingeborene
retten.

FeussiZ Nächnchte».
mz Berlin , 21. Dezember. Die „Deutsche Allgein. Zig .", der

„Borwürts " und das „Tageblatt " bringen Berichte über eine II n -
terrebun g de s Reichskanzlers Bauer  mit dem Ber¬
liner Vertteter des Budapester Blattes „Az Eft". Auf die Frage,
ob in Deutschland wieder gearbeitet werde, und ob die Arbeitslust
und der Arbeitswille im Steigen seien, antwortete Bauer,
daß das Zeichen dafür , daß die Llrbeitslust und der
Arbeitswille sich im werktätigen deutschen Volke wieder ein¬
gestellt habe, immer häufiger zu beobachten sei. Auch die Bereit¬
willigkeit zur Akkordarbeit nehme zu. In den Kohlenrevieren seien
die Arbeitsleistungen und die Förderungszahlen gestiegen. Es
fehlt ffeilich an Rohstoffen, die wir aus den bisherigen deutschen
Gebieten bezogen, an Erzen und Kohlen, die uns zu immer schär¬
feren Einschränkungen im Industriebetrieb zwingen. Die schweren
innerpolitischen Wirren der ersten Mpnate des Jahres 1919 seien
Fiebererscheinungen gewesen. Llus dom Boden der Demokratie
werde die politische und daran anschließend die wirtschaftliche Ge¬
sundung Deutschlands sich vollziehen. Was die Frage der Einigung
der beiden sozialdemokratischen Richtungen betreffe, jo sieht der
Reichskanzler, nachdem der Parteitag der U.-S .-P . sich für eine
Politik der Diktatur entschieden habe, keine Möglichkeit mehr , wie
eine Einigung erfolgen solle. Die Errungenschaften des ersten
Jahres der deutschen Republik sür die Arbeiter zeigen aber, daß im
neuen Deutschland die sozialdemokratischen Ziele aus friedlichem,
gesetzlichem Wege erreicht werden könnten.

mz Kassel, 21. Dezember. Das „Kasseler Volksblatt" enthält
eine Erklärung des Abg. Bürgermeisters Scheidemann , worin es
heißt: Die Behauptung , daß ich eine Prämie auf die Ermordung
Rosa Luxemburgs und Karl Liebknechts ausgesetzt hätte, kann nur
dem Kopfe eines geisteskranken Menschen entstammen.

LeHSe FachrichieA.
Paris , 22. Dezember. Marcel Hutin macht folgende Mit¬

teilungen , die er von besonders autorisierter Seite haben ivill: Die
voni Obersten Kriegsrat ernannte interalliierte Kontmission zur
Ausstellung des Verzeichnisses der als schuldig bezeichneten Deut¬
schen, hielt hier drei Sitzungen ab. Die Vorbereitungen für die
Einleitung des Gerichtsverfahrens sind heute sehr vorangeschritten.
Der Präsident der Kommission hat sich mit den maßgebenden Per¬
sönlichkeiten bereits in Verbindung gesetzt. MMhr als 500
auserlesene deutsche Name » , darunter in der Mehrzahl
Militärpersonen , mit Kaiser Wilhelm II ., Kronprinz Rupprecht und
eine Reihe von Armeekommandeuren, figurieren aus dem Verzeich¬
nis . Jnsgesanit werden von allen Verbündeten zusammen der
deutschen Regierung 1500 Namen mitgeteilt Iverden. Die Sache
Kaiser Wilhelms II . wird außerhalb der Londoner Konferenz ge¬
regelt werden, da er durch einen besonderen Artikel des Vertrages
in Anklagezustand versetzt wird . Die der Vergehen an Personen
verschiedener Nationalitäten angeklagten Deutschen sollen durch ein
gemischtes Gericht abgeurteilt werden. Diese Verhandlungen sollen
vor einem Militärgericht in Paris im Laufe des Jahres 1920 statt-
sinden.

Die
Ortginal -Roman von H. Tourths - Mahlrr.

(27. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Ich kann ihn nicht etninal der Lüge zeihen, denn er glaubt,

daß nur die Erbin ntich lockte wie ihn. Was weih er von der ehr¬
lichen Liebe eines Mannes ! Aber Gift wollte er aus st reuen, um
unser Glück zu trüben . Was er Britta auch gesagt haben ncag —
er tat  es in unedler Absicht. Ins Gesicht möge ich ihn schlagen —•
weil er Britta leidvolle Stunden geschaffenl-at . Wie bleich sie aus¬
sah — wie entsetzt! Nun glaubt sie natürlich, ich habe sie betrogen.
Wenn sie mich doch angehört hätte.

So dachte er voll Urtruhe. Dann ging er wieder hinüber an
Brittas Tür und klopfte leise cm.

Britta , ich bitte Dich dringend , öffne mir . Ich will Dir alles
erklären . Du quälst Dich und mich unnötig , bat er halblaut.

Aber es blieb ftilt in ihrem Zimmer.
Britta lag regungslos aus dem Diwan mrd hielt sich die Ohren

zu, um feine flehende Stimme nickt zu hören. Was konnte er
ihr sagen? Er hatte sie belogen und betrossen, hatte den Edel¬
mütigen gespielt, der ein armes Mädchen an sein Herz nahm, um
für sie zu schassen und zu arbeiten , hatte es sich gesallen lassen, daß
sie bewundernd zu ihm aussah, weil er sich ihretwegen Entbehrun¬
gen auserlegen wollte. Und das tvar Lüge gewesen, alles Lüge!
Nie wieder würde sic das schöne gläubige Vertrauen zu ihm sindenl

Da war nun das Unheil, das sie vorahnend gefühlt hatte. Kein
Mensch dürste wohl ungestraft so nnsagbnr glücklich sein, wie sie es
gewesen. Nun hatten sich dssnkle Schatten über ihr Glück gebreitet.

Schlaflos verbrachte sie die Nacht und lauschte aus die Schritte
ihres Gatten , der gleichfalls keine lliuhe fand.

Erst am Morgen wurde es in Herberts Zimmer ruhig , nach¬
dem er nochmals an ihrer Tür gewesen war.
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in dieser Zeitung sind die

beste Gefchästsreklame.
Unser Blatt wird wegen seines
reichhaltigen Nachrichten- In¬
halts überall gern gelesen. Die
stets steigende Abonnentenzahl
sichert den Anzeigen im ganzen
Landkreis weiteste Verbreitung tt.
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Am nächste» Marge » ging Britta nicht zum FrühMrk hm-
iiber. Sie wartete , bis Herbert das Haus verlassen hatte . Er blickte
herauf zu ihrem Fenster , sein Gesicht war blaß und sorgenvoll. Sie
hätte laut aufschreien mögen vor Schmerz MMs »evstA » Muck.

Als sie dann matt und elend an den Fruhstuckstisch trat , lag
ein Kuvert neben ihrem Platz. Sie ritz es auf. Mit eiliger Schris^
und nur mit Blei geschrieben, stand auf einem - ... . ,

Mein Liebling ! Leider ruft mich ein notwendiges Geschäft ins
Laboratorium , ich kann nicht warten , bis Du endlich Dem Zimmer
»erläßt oder mir ösfnest. Aber ich kann nicht gehen ohne Dir zu
saaem daß Du uns unnöttg gequülst hast. Ich liebe Dich und leide
mit Dir . Sei gut und höre mich an, wenn ich Heule^mr̂ ag heim-
^ ^ Sie sah starr darauf nieder. Sie fürchtete sich so unsagbar vor
seiner Erklärung . Eine Marter ohnegleichen würde es fern, an¬
hören zu müssen, wie er sich zii rechtfertigen versuchen umrde.

Aber Britta kleidete sich dann an , um hinuMer zur Mutter zu
oehen. Es war , als sei dies der einzige Ort, wohin he nüt ihrem
Leid stieben konnte. Wenn sie ihr auch, um Herbert zu schonen,
nicht sagen konnte, was Theo ihr verraten hatte, so konnte sie doch
in ihrer Gesellschaft Trost suchen. Gerade sie wurde all ihre Not

^Zärtlich scheltend empfing Frau Claudine die blasse jrmge

!Um Wr , Herzkind, was machst Du für Sachen ? Mich so zu er¬
schrecken! Bist Du nun wieder wohl?

Ich habe noch ein wenig Kopfweh, liebste Mutter , aber das
wird vergehen, sagte Britta leise.

Die alte Danre nahm sie liebevoll in die Arme.
Und dabei siehst Du so jämmerlich blaß »nü elend aus ! Du

hast doch nicht Fieber , Kind?
Nein , nein — i>ur — weißt Du, ich habe schlecht geschlafen.
Frau Claudine sah prüfeiid in das seltsam veräicherte sunge

GeüMt Britta pflegte sonst nie über Unwohlsein zu itagen , sie war
kerngesund. Jetzt sahen die leuchteirden Sonnenaugen ganz er¬
loschen aus , das kleine, eigenartige Dreieck aus der stirn zeugte tiefe
Linien und um den Mund lag ein herber Leidenszug. sollte an
alledem nur ein Kopfweh schuld sein? ,

Frau Claudine fragte nichts mehr, aber sie beobachtete Britta -

^ ^ Komm, Herzkind, wir gehen ein Stündchen im Park spazieren, j
das wird Dir gut tun , sagte sie ruhig.

Arm in Arm schritten sie dahin . Britta wollte sich zu emer
Unterhaltung zwingen, aber Frau Claudine schüttelte den Kopf.

Nein, schweig nur sttll. 'Es gibt Stimmungen , in denen Schwei¬
gen eine Wohltat ist, sagte sie liebevoll. ^

Britta wischte verstohlen ein paar Tranen aus den Lugen.
Frau Claudine gab sich den Anschein, als bemerke sie nichts davon.
Aber ein leises Lächeln huschte um ihren Mund

Ihr schien, als habe es kleinen Stteit gegeben zwisck)en dem

j»ng« î P^ ^ fl|ng Britta wie sonst hinauf . Am liebsten wäre sie
unten geblieben, um Herbert nicht begegnen zu müssen. Aber das
rväre der Mutter ausgefallen. So stieg sie schweren Herzens die
Wege empor, die sie sonst so leichtsiißig erklommen hatte.

"In Billa Claudine angekommen, überfiel sie von neuem' die
Angst vor einer Auseinandersetzung mit Herbert . Sie fand mchr
den Milt , ihm gegenüberzutreten.

Einenr schnellen Jnrpuls folgend, sagte sie der Dienerschaft,
daß sie noch eine Besorgung zu machen habe und dann unten bei
Frau Steinbrecht dinieren würde . Man solle das ihrem Gatten
meiden, wenn er heimkehre.

Britta machte in der Stadt einige belanglose Einkäufe. Dann
beaab sie sich in eine fast nur von Damen besuchte Konditorei und
trank eine Tasse Schokolade, weil sie seit gestern nachmittag nichts
genossen hatte und der Körper nun gebieterisch sein Recht verlangte.
Sie blätterte ein wenig m 'den Zeittmgen und sah immer wieder

" ^ Schließlich hielt sie es in dem engen Raum nicht mehr aus
und verlieh die Konditorei. Draußen rief sie eine Droschke an
und ließ sich nach dem entgegengesetztenEnde der Stadt fahren.

Ms es spät geling erschien, gab sie das Zeichen zur Umkehr
mtd fuhr heimwärts.

Mn unteren Ende der Bergstraße ließ sie hatten ; mit müden
Schritten ging sie die Bergstraße empor . >

Daheim angelangt , gall ihre erste Frage ihrem Gatten . Der
Diener meldete, der Herr Doktor sei wieder bald fortgegangen.

Herbert hatte nach kurzem Aufenthalt die Billa verlassen und
war zu Frau Steinbrccht geeilt, weil er dort Britta zu finden

^o^̂ Zu seinem Erstaunen erfuhr er, daß Britta gar nicht anwesend
war . Er erschrak. ..

Britta ist nicht hier, liebe Mama ? Sie hat doch offen hmter-
lasien, sie -wollte bei Dir dinieren.

Frau Steinbrecht sah ihn forschend an.
Dun, deshalb brauchst Du nicht so blaß zu werden, lieber Her¬

bert , Britta schmollt wohl ein wenig und will Dir aus dem Wege
gehen. Ihr habt Euch wohl ein bißchen gezankt?

Herbert fuhr sich verlegen durch das Haar . .
Es handelt sich leider uni mehr, als »m einen nichtigen Streit.
Frau Claudine sah betroffen in sein ernstes Gesicht.
Kinder , was macht Ihr für Geschichten? Britta erschien mir

heute morgen schon sehr seltsam — und nun machst Du auch noch so
«ine verstört- Miene . In Ehcangclegenheiten soll sich kein Dritter
msichen, aber vielleicht kann ich Dir raten.

Herbert erzählte ihr in fliegender Hast, was geschehen war , und
daß er glaube, Theo habe ihm diese Qual bereitet.

Frau Claudine hatte aufmerksam zugehört.
Dein Vetter ist ein niedriger Charakter , lieber Herbert . Das

habe ich schon lange gewußt , sagte sie unwillig . _ ,
Dabei hat er wohl auch noch im guten Glauben gehandelt, ich

kann ihn nicht einmal der Lüge zeihen. Der Schein ist gegen mich!

rief Herbert außer sich.
Frau Claudine legte die Hand aul seine Schüller . ,
Ruhig , mein Sohn , es ist nicht so schlimm, wie es aussieht.

Aber Britta weicht mir aus , ich kann ihr nichts erklären ! Und
selbst, wenn sie mich endlich anhört — wird sie mir glauben, wenn
ich meine Unschuld beteuere? , , r.

Frau Claudine sah nachdenklich vor sich hm. Dann sagte sie

la ^2) u sollst ihr Deine Unschuld gar nicht beteuern. Ich kann mich
vielleicht besser in ihren Seelenzustand hineindenken als Du. Da
oben in „Billa Claudine " scheint ein Bazillus zu wüten , der Miß¬
trauen erweckt. Ach, ich fühle mit dem armen Nnde!

Aber', mas soll ich tun? ries Herbert erregt. Du tunust doch nid)t
wollen, daß ich zusehe, wie sie sich aufreibt in ihrem Schmerz. -tu
ahnst ja nicht, wie es mich quält, daß sie mir ausweichd

Die alte Dame sah ihn ernst an . . . . . . . ...
Doch, Herbert , ich weiß es zum Glück. Und ich kann und null

Dir das Vertrauen Brittas zurückgewinnen. Ich btn ,a schuld, daß
Du ihr damals nicht offen sagtest, wie die Sache lag. Ich weiß, wie
es in einem Herzen aursieht , das glauben und vertrauen mochte
und doch nicht kann. Du sollst kein Wort zu Deiner Verteidigung
sagen, denn furchtbar ist es einer Frau , solch eine Verteidigung
hören zu müssen, ohne daran glauben zu können. Mir wird auitia
glauben , verlaß Dich draus. Dann wird sie selbst zu Dir kommen
und um Deine Verzeihung bitten. Laß sie ruhig gewahren . Ent¬
zieht sie sich Dir heule noch, so dringe nicht in sie. Und begegnet
sie Dir, ehe ich mit ihr gesprochen habe, so komme mit keinem Wort
aus die Angelegenheit zurück.

Aber sie wird dann um so mehr leiden.
Die alte Dame sah ihn ernst an.
Besser, sie leidet jetzt einige Tage , als ihr ganzes Leben lang.

Sei zurüllhaltHnd. kann <?u *Deinem Benehmen merken, oatz
Du durch ihr Mißtrauen getränkt bist. Alles anders iiberlasie mir.

Herbert willigte seuszend ein.
Lange halte ich das aber nicht aus , stieß er gequält hervor.
Frau Claudine lächelte.
Keine Angst, es soll nicht lange dauern . Vielleicht kommt sie

heute noch zu mir , sonst über bestimmt morgen — und alles wird
dann wieder gut fein. .

Herbert begab sich einigermaßen getröstet m das ^ aboratonum,
wo er gerade jetzt eine wichtige Arbeit vvrhatte.

Frau Claudine sah ihm nach. .
So töricht wie Britta habe auch ich einst «egen mein Gluck ge¬

wütet — und niemand konnte mir Helsen. Und so verzweifelt wie
Herbert mag wohl auch Heinz manchmal von mir gegangen sein,
ehe er den letzten schweren Schritt tat . Oh, Du mein geliebier Mann
— was Hab ich Dir und mir getan ! — - r

Britta lieft sich am Nachmittag wieder mit Unwohlsein bei
Frau Claudine entschuldigen. Sie suhlte sich auch wirklich matt
und müde zum Sterben.

Länger konnte sie Herbert nicht mehr ausweichen, sonst pel das
der Dienerschaft auf — und auch der Mutter . Diese sollte_um
keinen Preis erfahren , was sie von Theo gehört hatte. Cs wurde
Herbert auch in ihren Augen herabsetzen und das sollte nicht ein.
dazu liebte sie ihn trotz allem zu sehr. Sie suchte sich auszumalen,
wie es sein würde/ wenn sie wieder mit ihm zusammentraf . Cr
würde allerlei Ausflüchte gebrauchen und die ganze Angelegenheit
als eine Lappalie behandeln. * «

Und dann — was würde das nachher tur eine Che werden i
C-n Liebeneinanderleben ohne Tiefe, ohne Vertrauen
. - Sie biß die Zähne zusammen, ein Schauer lies über ihren Kör¬
per. Aber dann richtete sie sich entschlosseii aus.

Zu der Zeit , da er abends heimkam. saß sie mit blassem, star¬
rem Gesicht, ihn erwartend , im Wohnzimmer . ^ . .

Pünktlich kam er heim. Sie hörte seinen Schr -.lt und sag w-e
gelähmt auf ihrem Platz . Als er ins Zimmer trar , wandte sie das
Gesicht nach dem Fenster : ihre ganze Haltung verriet Abwehr . Eine
Zärtlichkeit von ihm wäre ihr jetzt einer Schmach gleichgekommen.

Er wollte erst ans sie zueilen, aber ihre Haltung warnte ihn
und er dachte an Frau Steinbrechts Worte.

Nur ihre Hand nahm er und küßte sie. , .
Guten Abend, Britta , bist Tu endlich für imch zu sprechend

sagte er halblaut . , , v
Sie wandte den Kopf nach ihm und er sah den Leidenszug >n

ihrem Gesicht. Unwillkürlich hob er die Arme um sie .zu umfassen.
D-a sah er aber einen so abwehrenden Ausdruck in ihrem Gesicht,
daß er die Arme wieder sinken lleß.

Guten Abend, sagte sie tonlos . Ich fühle mich nicht wohl —
entschuldige!

Und dabei dachte sie:
Nun wird er mit seinen Ausflüchten beginnen.
Aber zu ihrein Befremden geschah nichts dergleichen. Cr sagte

nur so ruhig er konnte: . „n ,, . ~. t ,
Ich hoffe, Du bist nun wieder , wohl. Wollen wir zu Tisch

Öl ^6ie erhob sich mit einem Gefühl, als schwanke der Boden unter
ihr .n Füßen . Was war das ? Hielt cr cs nicht ennnal für m' .ig,
sich zu entschuldigen? , .

Ihr Stolz erwachte. Sie saß scheinbar unboivegt chm gegen-
*

über . Sonst pflegten sie bei Tisch allerlei Torheiten zu treiben,
lfeute nahmen st-e ganz formell das Mahl ein oder gaben sich wenig¬
st.ns den Anschein. In Wahrheit zwangen beide mir muysmn -m'-ge
Bissen hinunter . Er beobachtete sie verstohlen und dachte:

Das halte ich nicht länger aus.
Aber es lag etwas in ihrem Wesen, das ihn mahnte , vor¬

sichtig zu sein. Wie leicht konnte er etwas verderben, wenn er nicht
Frau Claudinens Rat folgte. .

Gleichzeitig erhoben sie sich — unfähig , diese Qual langer zu
ertragen , vom Tisch, und Britta stieß hastig hervor:

Ich gehe noch ein Stündchen zur Mutter hinunter , >vc>l ich
nachmittag nicht unten war.

Dann verließ sie schnell das Zimmer , s
Unwillkürlich lief er ihr nach, aber dann blieb er stehen.
Sie geht zur Mutter — ich will warten , bis sie wiederkommt.
Cr ging in sein Arbeitszimmer und fetzte sich  an seinen Schreib-

lisch. A» .Arbeit dachte er aber .nicht.. Er stützte den Kbps u> die
Hand und brütete vor sich hin. Sein ö)erz war voll Groll gegen
Theo, dem er diese qualvollen Stunden zu oerdanlen hatte W-e
nun, wenn er nicht in Frau Claudine eine einwanosreie Zeugin
jür seine Unschuld gehabt hätte ? Dann war sein Glück vielleicht für
immer vernichtet. Das hatte Theo ja bezweckt es war ,eme
Rache dafür , daß Herbert sich Brittas Hand errungen hatte.

Er ballte die Hände und feine Augen blickten drohend. ^
Bube — wenn die alten Leute nicht wären , denen wir so me!

Dank schulden — Du solltest mich kennen lernen!

Britta war in qualvoller Stimmung den Berg hinabgelaujen.
In ihrem Herzen sah es jammervoll aus . Sie konnte sich Herberts
Wesen nur mit Gleichgültigkeit ihr gegenüber erklären . U. ,. das _
blieb übrig , nachdem die Dcrstellung von ihm gewichen wart Cr
glaubte wohl, nun nicht mehr nötig zu haben, die Rolle des glua-
lich Liebenden zu spielen? Britta hätte laut hinaUsschroien.mögen
vor innerer Qual . ^ , . • «, > .

Ader ihr Stolz erwachte! Und ihr Trotz! Nicht ein Wort
sollte ihm verraten , was sie um ihn litt . .

Blaß , aber mit stolz erhobenem Haupte trat sie bei Frau
Claudine ein. Nur das kleine Fallendreieck auf der Stirn verriet
der alten Dame, daß Britta ihr Gleichgewichtnoch nicht wiederge-
funden hatte . „ .

Liebevoll schmiegte sie sich an die Mutter . Ach, wie gut ver¬
stand sie nun , was diese einst gelitten haben mochte. Aber niemals
durfte die Mutter erfahren , daß auch ihr Glück zerbrochen war.
Auch Theo wollte sie nichts merken lassen, daß er ihrem Gluck den
Todesstoß versetzt hatte . \

Frau Claudine nahm die junge Frau liebevoll ttt ihre Arme
Du willst noch ein Stündchen mit mir plaudern ? Wie gut, daß

Du kamst, Herzenskind: ich hatte Sehnsucht nach Dir . Bist Du
wieder ganz wohl? „ .

Britta umfaßte sie jo fest, als müsse sie einen .Halt haben, und
die Tränen wollten aufsteigen. Aber sie bezwang sich tapfer.

Ein wenig Kopfweh habe ich noch immer , aber das vergeht
ivvh! bald. Sorge Dich nicht um mich, Müttorlem.

' Und Herbert , Herzenskind? Lieh er Dich allein gehen?
Britta wich ihrem Blick aus.
Er ist — er l>ai nach zu arbeiten.
Frau Claudine strich ihr über das flimmernde Haar und iah

sie lächelnd an . Wie schwer Britta das Lügen wurde.
Ei, so fleißig ist er ! Das wird ihm hart ankommenl
Britta , lenkte das Gespräch aus ein anderes und als

Frau Stange mit einer Erfrischung hereinkam, zwang sie sich, mt>
dieser zu scherzen. Auch -als sie dann mit der Mutter allein war,
hielt sie den gezwungen lustigen Ton fest.

Da aber zog Frarj Claudine die junge Frau neben sich auf den
Divan und sagte, ihre Hände sesthaltend:

Herztind — mach doch keine Flausen . Mich tauschst Du nicht
Ich lese in Deinen Augen allerlei , was zu Deinen lustigen Reden
nicht paffen will. Bist wohl böse auf Deinen Mann , daß er die
Arbeit Deiiier Gesellschaft vorzog? _Bist am Ende zu mir hor-
untergelaufen , um ihn dafür zu strafen? ,

Britta saß wie gelähmt vor Schreck, daß die Mutter etwa-,
gemerkt haben könnte.

Nein, nein — wirklich nicht, stieß sie hervor.
Frau Claudine küßte sie auf die Stirn.
Lügen kannst Du gottlob schlecht, sagte sie ru !)ig.
Brltla wurde dunkelrot.
Aber Mama — liebe Mama —
Laß nur — ich — durchschaue Dich, als wenn Du von Glas

wärest. \ .• . ...
Britta preßte hilflos die Handflächeii zusammen und ihr«

Augen hingen in qualvoller Frage an der allen Frau . Dann sagte
-sie leise und gepreßt : .. . . _ . . . na ,.

Wenn Du das könntest — dann wurdest Du mir dre Wohl¬
tat antun , nach nichts zu fragen.

Frau Claudine richtete sich auf.
Mein Kind, ich frage nicht. Aber erzählen will ich Du etwas

Weißt Du, wer da oben vor langen Jahren ln Mlla Claudine
wohnte?

Du — und der Vater , antwortete sie zögernd.
Frau Claudine nickte. .
Ja — eine lehr törichte, junge Frau , die mit eignen Hausen

ihr herrliches ,Glück zerftörie — die lebte dort mit ihrem Gatten,
den sie so lange mit ihrem Mißttauen quälte , bis er es nicht mehr
erttag -en konnte — und sie für immer verliest, sagte fie ernst ims
bedeutungsvoll'.

Erblassend neigte Britta das Haupt , ^
Mutier — liebe Mutter — was willst Du damit sagen?
Daß jetzt wieder da obeii eine so törichte junge Frau wvhm

— daß Du, mein Herzkind, «ul hem besten Wege bist, es mir gleich
Zu tun . ^

Nun schoß dunkle Röte in Brittas Wangen . v >e wollte auf-
springen und fortlaufen , aber die alte Dame hielt sie fest.

Jetzt bleibst Du hier und hörst mich an , sagte sie fast streng.
Britta sank aus ihren Platz zurück.
Du bist so seltsam, liebe Mutter , was willst Du nur?
Dich mahnen — daß Du Dein Glück nicht zerstörst — durch

Dein Mißtrauen.
Zitternd warf sich Britta in ihre Arme.
Du weißt ! Du weißt , was geschehen ist?
Ja , ich weiß, daß Du durch unbegründetes Mißtrauen Dem

Glück gefährdet hast..
Ach, wenn es doch unbegründet wäre ! rief Britta gequält.
Frau Claudine zog sie fest an sich.
Es ist unbegründet , Britta : ich weiß es . Gottlob, daß ich -es

weiß und Dir Deinen Glauben , wiedergeben kann. Ach, Kind, hüte
> Dich, Dein 5)erz so schnell dem Mißtrauen zu öffnen. 5)at es erst
' einmal Einlaß gefunden, läßt es sich mir schwer wieder entfernen.

Mißttauen töted alles , was gut und schön ist im Menschenherr<m.
! Britta hob ihr bleiches Antlitz empor.

Da Du alles zu wissen scheinst, mußt Du auch wissen, daß ich
! Grund zum Mißtrauen habe .-

lFortt'etzung folgt.)

Beckhardt , Kaufmann &Co.
Alleinige  Verkaufs - Niederlage für Wiesbaden der Firma
NASSAUISCHE LEINEN-INDUSTRIEJ. M. BAUM
. Wiesbaden

Ecke Kirchgassc und Friedriclistrasse Telefon 854

Grösstes Unternehmen Mitteldeutschlands für

Fassende Ital

Damen«Wäsdie Damenkonfektion
in hervorragender Auswahl

in unseren Spezialabieilungen:

. Herren-Wäsctie
Bettwäsche, Tisch- und Küchenwäsche, Taschentücher, ha ndgcstickte Decken, Gardinen, Steppdecken, WoH decSieii, Bettdecken.

j Heiohfaaltiges Stofflager in allen Preislagen
Msaniertigung in eigenem Ateliers unter fachmännischen Leitung in kürzester Frist.

Unser Prinzip ist nur bewährt gute Qualitäten zu massigen Preisen zu führen.

In



Amikche DeküKnimachun- e«
öer SLadt Hochheim am Main.

Bekanntmachung.
betreffend d!c Entrichtung der Amsaysteurrfür das Kalender¬

jahr 1919.
Auf Grund des tz 17 Abs. 1 des Umsatzsteuergesetzes und der

U 45 und 51 der Ausführungsbestimmungendazu werden die zur
Entrichtung der allgemeinen Umsatzsteuer verpflichteten gewerbe¬
treibenden Personen, Gesellschaften und sonstigen Perionenver-
rinigungen in Hochheima. M. aufgefordert, die " vorgeschriebenen
Erklärungen über den Gelai-ildeirag der steuerpflichtigen Entgelte
im Jahre 1919 bis spätestens Ende Januar 1928 dem irnlerzeichneten
Amsahstsüerami schriftlich einzureichenoder die erforderlichen An-
xaben an Amtssielle mündlich zu machen.

Ais steuerpflichtiger Gewerbebetriebgilt auch der Betrieb der
Land- und Forstwirtschaft, der Viehzucht, der Fischerei und des
Gartenbaues sowie der Brrgwerkdeiried. Die - L Absicht der Ge.
wituierzielung ist nicht Voraussetzung für das Variiegen eines Ge¬
werbebetriebs im Sinne des Umfatzfteuergesetzes. Angehörige
freier Berufe (Aerzie, Rechtsanwälte, Künstler ufw.) sind nicht
steuerpflichtig.

Die tSeuer wird auch erhoben, wenn und soweit die steuer¬
pflichtigen Personen nsw. Gegenstände aus dem eigenen Betriebe
^um Selbstgebrauchoder -verbrauch entnehmen. Ais Entgelt gilt
in letzterem Falle der Betrag, der am Orte und zur Zeit der Ent¬
nahme von Wiedcrverkäuferngezahlt zu werden pflegt.

Von der allgemeinen Umsatzsteuer sind diejenigen Personen
usw. befreit, bei denen die Gesamtheit der Entgelte in einem Ka-
l-enderfahre nicht inehr als 3000 Mark beträgt. Sic find daher zur
Einreichung einer Erklärung nicht verpflichtet. Eine Mitteilung
an das Umsatzsteueramt über die in Anspruch genommene Steuer¬
freiheit ist jedoch erwünscht.

Die Nichleinreichungder Erklärung zieht eine Ordnungsstrafe
As zu 159 Mark nach sich.

Das Umfohsteuergefehbedroh! denjenigen, der über den Be¬
trag der Entgelte wissentlich unrichtig» Angaben macht und vorsätz¬
lich die Amsahstcuer hintcrzieht oder eine»! ihm nicht gebührenden
Steuervorteil erschleicht, mit einer Geldstrafe bis zum 2Ssachen'-Be¬
frage der gefährdeten oder hinierzogencn Steuer. Kann dieser
Steuerbetrug nicht festgcsiellt werden, so tritt Geldstrafe von 101
Mark bis 100 000 Mark ein. Der Versuch ist strafbar.

Zur Einreichung der schriftiichen Erklärung sind Vordrucke zu
verwenden. Sie können bei dem Unterzeichneten Amsahsteueramlc
kostenlos entnommen werden.

Skcuerpflichtige find zur Anmeldung der Entgelte verpflichtet,
auch wenn ihnen'Vordrucke zu einer Erklärung nicht zugegangen

Die Abgabe der Erklärung kann im übrigen durch nötigenfalls
zu wiederholende Geldstrafen erzwungen werden, unbeschadet dei
Befugnisse des Umsatzsteueramts, die Veranlagung auf Gruni.
schätzungsweise!: Ermittlung vorzunehmen.

'Hochheima. M., den 20. Dezember 1919.
r Der Magistrat (Umsatzsteueramt). A r z b ä che r.

Betrifft Sonder-Ausgabe von Zucker.
Seitens des Kreises ist der Gemeinde für die Weihnachtsfei-'r

tage eine Sonderzuteilung von Zucker übrwifen. Derselbe wir'
am Dienstag, den 23. Dezember tfd. Ja. bei ben Händlern ausge
geben.

Auf den Kops der Aevölkenmq entfällt ein Pfund Jucker zi
Mk. 1.13.

D« Abgabe erfolgt gegen Abtrennung der Lebensmittelkar
ten-Abfchnltte Nr. 19 und sind die Händler verpflichtet, eine no
mentliche Liste über die Abgabe zu führen und diese zwecks Nach
Prüfung mit den abgetrenntcn Ledensmittelkarten-Llbschuitteso
fort  nach der Ausgabe, spätestens aber bis zum 2?. Dezember ds.

Präm Gold. Medaille Pani Keism 9
Zahn-Praxis

Wla *t»*i&rn,  FViedrJip &wrtr , 50 « f

Zahnschmerzbeseitigung, Zahnziehen, Nervtöten
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ersatz in div. Ausführungen ri. a. m.
Sps *eclisif . s 9 —G Uhr - Teiefo » 3118.
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MbrlfübrikSimon Sauer Wise.
Gegründet 1829 Telefon 364Alzey M̂rlnheffen)

empfiehlt
mit zwei - und dreitllrinen TchrSukcn ln

wU/IMjig » ‘UMir c-,iet-e Nunbaum »Birke « Ma aaoni . sowie
Spelftzimmer, Serjet̂iwr , Küchen-Ein-

rifbianaen, aües erflllassiüe Fabrikaie
und alle EinzAmödel in »robcr Auswaoi zu seilaemät, uiedriuen Preisen,

Ir . im Rathaus (Vebensmiitelfidle) abzuliefern. Arif anders Kar¬
ten (Mnderkm'icn. frühere Zuckerkartenufw.) darf von diesem
Zucker unter keinen Umständen vererb folgt werden»

Sollte bei dem einen Händler Zucker nicht mehr vorhanden
fein, dann ist jeder Händler verpfiichrei, Zucker̂ auch an Nichlkun-
oen, zu verabfolgen, soiange er rwch Vorrat hat.

Hochhelma. M., den 2̂. Dezember 1919.
Der Magistrat. Arzbächer.

Bekanntmachung.
Betrifft die Ausgabe von Zleischkarten.

Die Ausgabe der Fleischkarten findet am Dienstag, den 23.
Dezember l. Js .. im Rathaus in folgender Reihenfolge statt:

" von bis 8 Yi Uhr an dir Bewohner der Kirchstrahe, Kron-
prinzenstratzc, Laternengalse, Mainweg, Mainzer-, Margareten-,
Marzel-, Möhler- und Ma sse nh ei me rstraße:

von 8%  bis 9Y! Uhr an die Bewohner der Neudorfgaffe, Plan
und Rathausstraße, Rosengasse, Sponheimstraße, Steingasse, Stern¬
gasse und Taunusstraße:

von 9%  bis 10 'A Uhr an die Bewohner der Weiher-, Weißen¬
burger-, Werke-, Wilhelmstraße, Wintergaffe und außerhalb;

von KW bis 11K Uhr an die Bewohner der Adolf-, Aich-,
Allee-, Wetnauer- und Dahnhofstraße, Bauerngasse, Bilhildisstraße,
Blumengafse, Burgess-, Elatzmann- und Delkenheimerftraße;

von WA  bis 12)4 Uhr an die Bewohner der Edel-, Elisa¬
bethen- und Eppsteinstraße, Erbenbeimer- und Flörsheimerweg,
Frankfurterstraße, Fricdnchsplatz, Gartenstraße, 5)int«rgaffe, Hoch¬
stätte und Jahnstraße.

Die Haushaltungsvorstände find verpflichtet, die Karten mit
dem Namen des Inhaber zu versehen und sind die Metzger ange¬
wiesen, aus Karten ohne Namen kein Fleisch zu verabfolgen:
ebenso müssen die alten Knrieu mit dem Namen des Inhabers ver¬
sehen sein. Karten ohne Namen werden zurückgewiesen.

Es wird nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß Flcrsch-
karten in einer anderen Zeit als oben angegeben, nicht mehr verab¬
folgt werden. >.

Selbstversorger, die im Laufe der Woche Anspruch auf Fleisch
haben, haben die Ausstellung der Fleischkarlen bis spätestens
Dienstag mittag 18 Uhr im Rathaus, Zimmer Nr. 8, zu bean¬
tragen. Spätere Anträge können für die Woche keine Berücksich¬
tigung mehr finden.

Hochheima. M., den 19. Dezember 1919.
Der Magistrat. A r z bä che r.

Bekanntmachung.
Rach Mitteilung vom Polizeiamt Mainz ist die Maul- und

Klauenseuche ick Mainz-Mombach und Mainz-Kostheim erloschen.
Die Sicherheitsmaßnahmensind aufgehoben.^

Hochheima. M., den 20. Dezember 1919.
Die Polizeioerwaltung. Slrzbächer.

r Betrifft die Ausgabe von Fleisch.
Das der Genieinde vom Kreise überwiesene Fleisch fiir dir

Woche vom 21. bis 27. Dezember wird am Dienstag, den 23. Dez.
)s. 3s„ nachmittags von 1 Ahr ab bei den Metzgern verabfolgt,
lluf den Kopf der Versorgungsbsrechtigtenentfallen 250 Gramm,
Kinder die Hälfte. Das Pfund kostet3.20 M.

Hochheima. M„ den -19. Dezember ISIS.
Der Magistrat. Arzbächer.

. .. . 7"-~. . — - -- —- ■1 """
Bekrift die Ausgabe von Kohlen.

Diejenigen Einwohner, welche bei der letzten Kohlenausgabe
bei Händler Adolf Lufchberger) Kohlen nicht erhalten haben, er¬
halten solche am Dienstag, den 23. Dezember ds. I ., von dem Be°
lande der Gemeind« in der Bullenstanon gegen Vorlage der Koh»
mkackc rmd Abtrennung des Abschnittes Nr. 8 in folgender
lleihensolge:

von L—9 Ahr an bös Bewohner der Delkenheimerstraße, Edel-,
Elisabethen- und Eppsteinstraße:

von 9—10 Ahr an die Newohner des EkbenLeimerw-egeo, f*f
Fllnsheimerstraßr, Frankfurter Straße , Friedrichspiatz, «bakt»N'
sitüße, Güte Gottes. Hintergaff« und HochstStte:

von 10—51 Ahr an die Bewohner der Jahrrstraße, Kirchftraße,
Kronprinzenstraßs, Laternengasse, Mainweg, Mainzerstraße, Mar¬
garethenstraße Marzelstraße, Massenheimerstraße und Möhler-
straße;

von 11—12 Ahr an die Bewohner der Neudorfgasse, Norden-
stödterstraße, am Plan , Rathausstraße, Nosengaffe Sponheimstraße,
der Steingasse und Sterngasse:

von 1—2 Ahr an die Bewohner der Taunusstraße, Weiher»
straße, Weißenburgerstraße, Werlestraße, Wiesbadenerstraße, Wil-
helmftrahe, Wintergasse, am Weiher, Bahnstrecke und Falkenberg:

von 2—3 Ahr an die Bewohner der Adolsstraße, Aichstraße,
Alleestraße, Altenauerstraße, Bahnhofstraße, Bauerngasse, Bilhildis--
straßc, Blumengäßchen, Burgeffstraße und Claßmannftraße.

Familien, weiche mit Kohlen, — auch Braunkohlen— versorxk
sind, erhalten keine kohlen.

Der Zentner kostet 10 Mark und ist an Ort und Stelle zu be¬
zahlen.

Reicht die vorhandeneMenge für die Ausgabe nicht aus, dann
werden dis Nichtbeliefertenbei der nächsten Kohieniieferung vorab
berücksichtigt. Für dieselben gilt der Abschnitt8 weiter.

Hochheima. M., den 20. Dezember 1919.
Der Magistrat. Arzbächer,

-ISO Ulf. Belohnung
Seit einiger Zeit tverden die ^ enfterscheikien unserer

Fabrik vom Kolbenpfad aus eingeschlagen. — Obige Be¬
lohnung erhält derjenige, weicher uns den Täter so namhaft

- macht, daß wir denselben gerichtlich belangen können.

Dg . tz. Schimmer Mchfslgkr.
Samslaa abend 'üC'Tprm

durck, Franbsurier- und Lainzrc
Glrare

Pfeifenkepf
mit Aiftchrtlt

Reftröifl Karl Velten.
Der redliche Finder wi-d ge-

b.t n, da teuer s 2tnSenken. den-
feioea gegen Belohnung abzu-
geb?n b i der
r-i wt-Exo-ditio-, des .<Zock>he!m»r
Etadianzeigers. Hochheima. M.

1 Paar

Gröhs 4.3 für 60 Mark z» ver¬
kamen. U .,tn <'„oi- ,-oüe n.

Hochhsim«i, W.

Hautjucken
Krätze, offene Bettie beseitigt
schiisU und ücker mein Spe,ia -̂
prävarat. Schachtel gegen Nach».
Di . 5,50 Lako >atorium
Löwenbo ? R . trir, Dprtmnub.

NsiücrkiiksrtlgMg und Umardsiton ovki

pelZfschsK
aller Art bei fachmännischer, tadelloser und schnellster Kussührun«

unter Garantie LL,S

Jenny Älter , MssbaSen , %Z nt '

Darms aller Ari
zu bkMgftLtt Tagesprsifen.

Rauch & Kraus
Garkeafeldstr. 17 am Schlachthof.

Telefon 6240

s

Vereins - und
Tamilien -Vrucksachen

liefert schnellstens in
sauberer Ausführung

Buchdruckerei Guido Zeidler, Biebrich
Rathausstraße 16 — Rernruf 41  <

offene Füße, Kram pfader leiden
heilt sogar in verzweifelten
Fallen mit oft überraschendem

£ ’* "* ** Erfolg die hautbildende schraerz-
und juckreizstillende „Vater Philipp-Salbe“. Preis 3 00 Mark und
5.7Q Mark. Ueberait erbäUiich. Man hüte sich vor Nach-
ahmungrn rt id bestelle, wo nient erhältlich, direkt bei Tulofien-
laboratorinm. Oresdcn-Zschachwitz 5a1

, prakt.WeihnachtsgesHenkel
G emvficblt O

» Karl  Bender , MMvslMW « z
ch " Eigene Derkanfsgeschüfte:
t Wiesbaden , Heilmunösir. 46. $
| Biebricha M , Mainzer Sirefts1.5. ^
§ Große Auswahl in korbrvaren. Korbmöbel. Bürsten, f
v sowie reichhaltiges Lager in Weihnachts-Geschenk- H
A urliktln der Thüringer Spielwarenbranchezu billigen A

Preisen. Bei mir gekaufte GeschenkarEl werden auf $
Wunsch bi« zum Feste ansbewahrt. K»nhlsltzfabrtilastek. J*

Frisch ein getroffen!
Ein großer Posten:

HeiTen-WInterjoppen, il reihig . NK. 56.—
„ r mit Falten 59 .—

n Joppe « -Allzöge , Strapazier wäre , , 88 . —
Dameü-köStÜme aus schwarzem Tuch

Mk. i 58.—, 193 —
Hamen-Rocke . . Mk. 31 50, 40.- , 72 50

Außerdem große Auswahl
Damen-Rege!iniäftte[ in Gummi, Seide und Loden;
HesTen-UisterU. -Paletots in modernen Stofiarten,

Gummi und Loden.
Sacco-Anzüge und einzetne Mosen.

BriEffl © « andt,

W ung

Wühlmäuse
durch

S o 1£ I.al - K u cb  en
■| Sicher wirkendes Mittelin oehrnu <1>sf“rtigr,r, bequem
Jjj anwendbarer Form.1 Unsdl/idlidl für Menschen und Haustiere.

1 1 f1Farbenfabriken vorm.Friedr .B?yer &Co.
| | Leverkusen bei C8ln a. « Hein

Ablsüung Ur  Pf/arizanschuli und Sohädiingsbelampfung.

P

|j3 1
l|

i
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| MeiiSüml Biebrich!
Lchulftrüße2. |

Ltnerrigslitiche Vermiiilung |
von Arbeiisstellen jeder Ari. $
lnvch für »>«r siondenwetse Beschäftigung)

t Fernsprecher 7!r. 562. |
♦ t
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